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Direftion: 10« Iter ^cnn-JjolMuolfrtitfcn.

CSrfrfjeint je ®onnerëtag§ unb toftet per ©emefter gr. 3.60, per galjr gr. 7. 20

gnferate 20 (St§. per etnfpalttge Ißetitjeile, bei größeren 3(ufträgen
entfprec^enbeit (Rabatt.

bcjt 3, ittrti 1907,

Sonnen allein bringt Juenig ein,
®aö Sännen muf? Verwertet fein.

Uerband$we$en.

Sie Selegiertenberfantm
luttg beS <Stfjtoci§erifcf)ett ©e
wcrbcüereiuS, bie in ©t. ©al
len abgehalten wirb, mufjte
auf bett 16. $uni oerfdjoben
werben.

Sie fiimtlidjen Sactjbedermeifter ber brei Itrfontoue
macljett iljrer Kunbfdjaft bie SRitteilung, bafj fie infolge
oe§ |5oljauffd)lage3, fowie bet übrigen ^Rohmaterialien
unb ber ©rhöhung ber SebenSmittelpreife gelungen finb,
für ihre fämtücf)en Arbeiten einen 3rei3auffd)(ag ein=
taten ju (äffen.

Kampf-Chronik.
(SRitget.) 35er gtoifrfjeu bent ©ïafermeifterlierein

piiridj «nb ©lafcrfadwereiu 3iWd) unterm 21. ©eptem=
ber 1905 abgesoffene 2lrbeitSoertrag ift oont 3acE)=
uerein auf 1. $uli 1907 getünbigt morben. Sie 2lr=
better oerlangen nun, bafj bie 3Irbeit§jeit, bie l. 3t- auf

„,®tunben per SCßoc^e fefigefetjt tourbe, bis 1914 fuc=
èefftoe rebujiert toerbe, bafj mit 1. 3uli 1913 nur nod)
43 ©tunben (8 ©tunben per Sag) gearbeitet toerben foH.

erfter Sinie foden bie alljäljrlitf) eintretenben 3er=
jUrjungen ber SlrbeitSjeit jur Streichung beë freien

"mätag an biefem in 2lbjug gebraut werben, ferner

toirb ein SRinimatlohu oon 65 ®t§. für 3öer!ftattarbeiter
unb oon 75 ©t§. für 2lnfd)täger mit eigenem Söerljeitg
oerlangt. QebeS weitere 3a(ft fall eine Sohnerhöhung
oon 2 ®t§. eintreten. Sie weiter aufgehellten gorbe*
rungen betreffen: SSejabluttg eines 3ufd)lageS oon 25
jßrojent für tteberftunben, 3ufd)lag bei auswärtigen
Arbeiten, wöcf)entliei)e SoljnauSjafjlung, ÄünbigungSfrift
oon einer SBodje für îBerf'ftâttearbeiter (9lnfd)läger leine)
u. f. w. @S bleibt nun abzuwarten, wie fid) bie 9Reifter=
fchaft ju biefen ^orberungen [teilt.

Streit itt SReneuburg. ©eit 9Rontag ftreiten in
(Reuenburg bie Sadjbecfer. @ie forbern SRinimallohn
unb 3Sertürjung ber |3lrbeitSftunben. Sie ©pengier
tjaben xtjren 2lrbeitSoertrag für ben 15. 3uli gefünbet.

Sie Sdjloffergeljilfen tu St. ©alleu ftnb. in eine

Soljnbemegung getreten; fie oerlangen SRebuttion ber
SlrbeitSzeit unb ©rhöhung ber ©tunbenlöljne.

Sett SRontag ftreiten itt Sütel bie ©tpfer mtb 9Raler.
Sie ©efdjäftSinhaber wollen ben Sarif auf 60—68 ©tS.
©tunbenlobn fixieren, währenb bie Arbeiter 62—68 ©tS.
beanfprudjen.

Strcitenbc, bie fciue 3"t hüben. Sßon einem inte=

reffanten Äonflitt jwifdjett Sljeotte unb (prajiS wirb
bem „33unb" berichtet. 23or einiger 3eit fragte ein
3irtuS, ber gegenwärtig in 93afel SSorftellungen gibt,
ben ißäcl)ter ber ftäbt. SReitfdjule 3ern an, ob er baS

Sotal befommen fönne. Sa injwteen in Sern ber
©cljreinevftreif ausgebrochen loar, wollte fid) ber ,Pächter

die schweiz.
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Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

XXI».
Band

Direktion: Malter Senn Holdinghanfen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3. Mat 1907.

Können allein bringt wenig ein,
Das Können muß verwertet sein.

gerbaialîMîîn.

Die Delegiertenversamm
lung des Schweizerischen Ge
Werbevereins, die in St. Gal
len abgehalten wird, mußte
auf den 16. Juni verschoben
werden.

Die sämtlichen Dachdeckermeister der drei Nrkantone
machen ihrer Kundschaft die Mitteilung, daß sie infolge
des Holzaufschlages, sowie der übrigen Rohmaterialien
und der Erhöhung der Lebensmittelpreise gezwungen sind,
für ihre sämtlichen Arbeiten einen Preisaufschlag ein-
treten zu lassen.

stampf-einsM.
(Mitget.) Der zwischen dem Glasermeisterverein

Zürich und Glaserfachverein Zürich unterm 21. Septem-
der 1905 abgeschlossene Arbeitsoertrag ist vom Fach-
verein auf 1. Juli 1907 gekündigt worden. Die Ar-
berter verlangen nun, daß die Arbeitszeit, die l. Zt. auf

„.Kunden per Woche festgesetzt wurde, bis 1914 suc-
zesftve reduziert werde, daß mit 1. Juli 1913 nur noch
4« Stunden (8 Stunden per Tag) gearbeitet werden soll,â erster Linie sollen die alljährlich eintretenden Ver-
^rzungen der Arbeitszeit zur Erreichung des freien

amstag an diesem in Abzug gebracht werden. Ferner

wird ein Minimallohn von 65 Cts. für Werkstattarbeiter
und von 75 Cts. für Anschläger mit eigenem Werkzeug
verlangt. Jedes weitere Jahr soll eine Lohnerhöhung
von 2 Cts. eintreten. Die weiter aufgestellten Förde-
rungen betreffen: Bezahlung eines Zuschlages von 25
Prozent für Ueberstunden, Zuschlag bei auswärtigen
Arbeiten, wöchentliche Lohnauszahlung, Kündigungsfrist
von einer Woche für Werkstättearbeiter (Anschläger keine)
u. s. w. Es bleibt nun abzuwarten, wie sich die Meister-
schaft zu diesen Forderungen stellt.

Streik in Nenenburg. Seit Montag streiken in
Neuenburg die Dachdecker. Sie fordern Minimallohn
und Verkürzung der ^Arbeitsstunden. Die Spengler
haben ihren Arbeitsvertrag für den 15. Juli gekündet.

Die Schlossergehilfen in St. Gallen sind in eine

Lohnbewegung getreten; sie verlangen Reduktion der
Arbeitszeit und Erhöhung der Stundenlöhne.

Seit Montag streiken in Viel die Gipser nnd Maler.
Die Geschäftsinhaber wollen den Tarif auf 60—68 Cts.
Stundenlohn fixieren, während die Arbeiter 62—68 Cts.
beanspruchen.

Streikende, die keine Zeit haben. Von einem inte-
reffanten Konflikt zwischen Theorie und Praxis wird
dem „Bund" berichtet. Vor einiger Zeit fragte ein
Zirkus, der gegenwärtig in Basel Vorstellungen gibt,
den Pächter der städt. Reitschule Bern an, ob er das
Lokal bekommen könne. Da inzwischen in Bern der
Schreinerstreik ausgebrochen war, wollte sich der Pächter
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